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Die Vokabel «modern» steht bei
mir immer in Anführungszeichen.
Sie ist die unverbindlichste Platt-
heit- Theodor Heuss

Esel in Basel

Waren Sie an der Weltausstellung in Osaka? Wenn ja, so kennen Sie

auch den Schweizer Pavillon und können über die «Strahlende Struktur»

mitreden. Daß unser Land dafür, zusammen mit den Kanadiern

und den Tschechen, den ersten Architekturpreis zugesprochen erhielt,
schließt die Diskussion ja keineswegs ab. Auch in Japan gibt es keine

Jury mit endgültigem Urteil. Immerhin scheint diesmal das Preisgekrönte

sich mit einer verbreiteten Ansicht zu decken, und es dürfte
mithin von einem helvetischen Pluspunkt geredet werden.

Mancher Schweizer mag solches mit Erleichterung registrieren. In der

zweiten Hälfte der Sechzigerjahre waren wir so peinlich unter
Beschuß, daß es uns zweifelhaft zu dünken begann, ob noch ein guter
Faden an uns sei. Mußten wir uns nicht von rüden Kritikern, hiesigen

und auswärtigen, nachrechnen und aufweisen lassen, wie bestürzend

unser internationales Prestige gesunken und das ehedem strahlende

Image verblaßt und verdüstert sei. Schweden hieß es, habe uns den

Rang als guter diplomatischer Makler abgelaufen, wie sich fortgesetzt
zeige; das Rote Kreuz, Piece de resistance unserer Weltgeltung, sei

wachsender Anfechtung ausgesetzt, mit dem Erziehungs- und Bildungsland

Schweiz lasse sich dito je länger desto weniger Staat machen, die

legendäre schweizerische Präzisionsarbeit sei demnächst überhaupt
nichts mehr anderes als eine Legende - und was dergleichen Abwertungen

mehr sind. Importierte publizistische Vernichtungen der

Eidgenossenschaft, in die sich fortgesetzte Akte der Selbstatomisierung betten

ließen, gehörten zum guten, ja allein noch zulässigen Programm

von Zeitungen mit dem Anspruch auf Fortschrittlichkeit. Seither sind

manche Helden müde geworden, und das ist, genau genommen, eine

der wenigen auffälligen Veränderungen. Oder steht es wirklich anders

mit unserem diplomatischen Maklervermögen, den pestalozzianischen

Aspekten der Schweiz und unserer hiesigen Präzisionsarbeit?

Möglicherweise ist allerdings zwischen den Baissen der Sechzigerjahre

und dem Lichtblick in Osaka noch etwas anderes geschehen: eine

Ausbreitung der Einsicht nämlich, daß es mit dem Image seine vertrackte

Bewandtnis hat, wozu Dostojewskij ein frappantes Beispiel liefert. Sein

«Idiot» antwortet der Generalin und ihren Töchtern auf die Frage

nach seinem Aufenthalt in der Schweiz, ihn habe aus den tiefsten

Depressionen der Anblick eines Esels in Basel erlöst: «Durch diesen Esel

begann mir von Stund an die ganze Schweiz zu gefallen.»

Gibt es noch Esel in Basel?
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